
1

VORWORT
Erinnerungen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3

DER HAUSSPERLING
Vogel des Jahres 2002 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4

STECKBRIEF
Der Haussperling (Passer domesticus) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6

AUSSEHEN UND STIMME
Keine Schönheit,aber liebenswert  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10

LEBENSRAUM
Nachbar Spatz  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12

LEBENSWEISE
Freund oder Feind?  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14

FORTPFLANZUNG, BRUT UND AUFZUCHT 
Sinnbild für Unkeuschheit?  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16

VERBREITUNG
Ein Weltbürger und Eroberer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 18

VERWANDTSCHAFT
Kleine Familie – große Schar . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20

GEFÄHRDUNG UND SCHUTZ 
Kein Platz für den Spatz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22

HILFE FÜR DEN SPATZ
Einfach, aber wirksam  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 24

WEITERLESEN
Literatur zum Haussperling . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 28

INHALT



3

Spatzen gab es bei uns zu Hause immer. Das ganze Jahr über waren sie

zu seh en und zu hören . Als Ju n ge hatte ich sch n ell ra u s , wo sie ihr Ne s t

b a uten : Un errei chbar für mich und Nach b a rs Ka t ze unter den

D ach ri n n en , be s s er zu beob ach ten in den Ni s ch en der zahlrei ch en

Schuppen hinterm Haus, wo der Großvater Hühner und Bienen hielt,

wo Holz, Kohlen und allerlei Werkzeug lagerte.

Der Hühnerhof war ihr Paradies.Das Körnerfutter schnappten sie

den Hühnern vor der Nase weg. Wenn der Gro ß va ter um die Ecke bog,

s a u s te ein Schw a rm Spatzen laut sch i m pfend du rch den Ma s ch en d ra h t

des Hühner geh eges in die ret ten de Wei ß dorn h ecke , die den nahen

Fri ed h of u m gren z te . Also bekam ich , a u sgerech n et ich , den Au f tra g,

diese Futterdiebe zu vertreiben. Manchmal fing ich mir einen,um ihn

ei n i ge Stu n den noch be s s er beob ach ten zu können . Am Kom po s t-

h a u fen leg te ich eine Abl en k u n gs f ü t terung an, die aber noch meh r

Sperlinge in unseren Garten zog.

Wenn der Lei ch enw a gen , von ei n em starken Ross ge zogen , i n

u n s erem Ort die Fri ed h ofs traße hinauf k a m , fo l g ten dem Lei ch en z u g

ganze Scharen lärmender Sperlinge,um die Pferdeäpfel nach Körnern

zu untersu ch en , bis die alte Nach b a rin von gegen ü ber mit Ei m er und

S ch a u fel anrück te , um sich den begeh rten Dünger in ihren Garten zu

h o l en . Die Spatzen hinterh er. Nach b a r ju n gs mach ten sich ei n en Spaß

d a ra u s , mit ihren Sch l eu dern auf die Spatzen zu ziel en ; gl ü ck l i ch er-

weise meist daneben.

Die Kämpfe zwi s ch en Staren und Ha u s s perl i n gen um die be s ten

P l ä t ze unterm Dach und mit den Ro t s chw ä n zen um die attra k tivs ten

Winkel in den Schuppen waren jedes Frühjahr ein spannendes Schau-

s p i el . So wuchs ich wie vi ele aus mei n er Gen era ti on mit den Spatzen

a u f , die mir ebenso vertra ut waren wie der Gameboy den Ki n dern heu-

te . Dank der Spatzen wurde ich Vogel s ch ü t zer. Noch immer geh ö rt der

Spatz zum Bild unseres städti s ch en und dörf l i ch en Leben s ra u m e s ,

doch ist er längst nicht mehr so zahlreich wie in meiner Kindheit und

s eine Be s t ä n de geh en wei terhin zurück . Damit er auch wei terhin unser

Nachbar bleibt,müssen wir uns etwas einfallen lassen. H. K.

ERINNERUNGEN



Für den NA BU und den Lande s bund für Vogel s chutz (LBV) gi bt es

vi ele Gr ü n de , den Ha u s s perling zum Vogel des Ja h res 2002 zu küren :

Kein Vogel ist in der Um gebung der Häuser häufiger anzutref fen als

der Ha u s s perl i n g. Kaum be ach ten wir ihn noch , so gew ö h n l i ch er-

scheint er uns. Aus diesem Grund war er viel selt ener das Objekt wis-

s en s ch a f t l i ch er Un tersu chu n gen als andere Vogel a rten . Es ist daher fast

u n bem erkt gebl i eben , dass die Be s t ä n de des Ha u s s perl i n gs in den let z-

ten Jahren zurückgegangen sind.

Doch fängt mit dem Spatz, wie der Ha u s s perling auch häufig

genannt wi rd , ei gen t l i ch alles an: O rn i t h o l ogie und Vogel s chutz vor

der Haustür. Spatzen zu beobachten macht Spaß.Ohne große techni-

s che Au s r ü s tung sind das ga n ze Jahr über Beob ach tu n gen mögl i ch ,

auch und gerade für Kinder.

DER HAUSSPERLING
Vogel des Jahres 2002

Na chbar Na t u r. Ö ko l ogi s che Kon zepte für St ä d te und Dörfer

Mit der Ka m p a gne „ Nachbar Na tu r. Ö ko l ogi s che Kon zepte

für Städte und Dörfer“ setzt sich der NA BU für leben s werte

S t ä d te und Dörfer ei n . Dazu geh ö rt ein spars a m er Um ga n g

mit den Re s s o u rcen ebenso wie die natu rnahe Gestaltu n g

von Gr ü n f l ä ch en . Ak tiv werden kann jeder: s p a rsam mit

Boden, Wasser und Energie umgehen,ökologische Baustoffe

verwen den oder auch ei n en natu rn a h en Garten , In n en h of

oder Ba l kon anlegen und Ni s tm ö gl i ch kei ten sch a f fen – all

das trägt dazu bei ,u n s er dire k tes Leben su m feld leben s werter

zu mach en . Mehr In form a ti on en dazu, wie der NA BU sich

eine zukunftsfähige Si edlu n gs en t wi ck lung vors tell t , gi bt es

unter www.Nachbar-Natur.de.
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Als Stad tbewo h n er ist der Ha u s s perling ein Repr ä s entant für die

Ziele,die der NABU mit der Kampagne „Nachbar Natur. Ökologische

Kon zepte für Städte und Dörfer“ verfo l g t . Bu n de s weit in unseren

S t ä d ten und Dörfern zuhause, ist der Ha u s s perling von all en Ver-

ä n deru n gen im Si edlu n gs berei ch betrof fen . Sa n i erte Geb ä u de ohne

Ni s ch en und Spalten für Brutp l ä t ze , vers i egel te Fläch en und ein ver-

ri n gertes Na h ru n gs a n gebot mach en ihm das Leben in unserer Nach-

b a rs chaft schwer. Die Um s etzung öko l ogi s ch er Kon zepte für Städte

und Dörfer kann dort wei terh el fen . Was zum Schutz des Ha u s s perl i n gs

unternommen wird, kommt auch Mensch und Natur zugute.
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STECKBRIEF

Der Haussperling (Passer domesticus)
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Die Haussperlinge zählen zur Gruppe der Sperlinge (Passeridae), einer

Si n g vogel gru ppe , zu der wel t weit 36 Arten geh ö ren . In Deut s ch l a n d

l eben jedoch nur drei Arten : Haus- und Fel d s perling und verei n zelt der

S ch n eef i n k . Ha u s s perl i n ge sind Standv ö gel , die sich das ga n ze Ja h r

über in und um menschliche Siedlungen aufhalten.

Name
„ S perling“ ist aus dem althoch deut s ch en Wort „ s p a ro“ abgel ei tet ,d a s

vermut l i ch mit dem indogerm a n i s ch en „spar“ (zappeln) zusammen-

h ä n g t . H ä u f i ger als fliegend sieht man den Sperling auf dem Boden

umherhüpfen. Bekannt ist der Vogel aber vor allem als „Spatz“.

Kennzeichen
Un s ch ei n b a rer, etwa 14–16 cm gro ß er Vogel mit gro ß em Kopf u n d

k r ä f ti gem Sch n a bel , bei oft aufgep lu s tertem Gef i eder. Die Männch en

h a ben eine schw a r ze Kehle (Latz), ei n en asch gra u en Sch ei tel , an den

Kopfs ei ten jeweils ei n en brei ten kastanien bra u n en Strei fen , Wa n gen -

und Ohrdecken feld sind tr ü bwei ß . Sie haben ei n en br ä u n l i ch en

R ü cken mit schw a r zen Strei fen und eine weiße Bi n de im Flügel . Di e

Wei bch en sind insgesamt unsch ei n b a rer matt braun und unters ei t s

grau ge zei ch n et . Bei Ha u s s perl i n gen in In n en s t ä d ten oder In du s tri e-

gebi eten sind diese Fei n h ei ten im vers t a u bten Gef i eder nicht immer

erken n b a r. Die Ju n g v ö gel sind noch matter als die Wei bch en und ins-

gesamt kon tra s t a rm gef ä rbt . Sie bl ei ben nach dem Flüggewerden an

ihren gelblichen Schnabelwülsten erkennbar.

Lautäußerungen
Der Gesang des Männch en ist ein mon o ton e s , ei n f aches Ts ch i l pen .

Häufig ist aber auch das Zetern „ terrtet terterr“ zu hören , ergänzt du rch

verschiedene einfache Warnrufe.
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Nahrung
Vorwi egend Veget a ri er mit Vorl i ebe für Körn er und Sa m en .D a n eben aber auch

ein All e s f re s s er, be s on ders in Städten (Ku ch en k r ü m el , Ob s tre s te usw. ) . Di e

Ju n g v ö gel werden in den ers ten Ne s t l i n gs t a gen fast aussch l i e ß l i ch mit In s e k ten ,

Raupen und anderer tierischer Nahrung gefüttert.

Brutzeit/Brutdauer
Mit ei n em Jahr ge s ch l ech t s rei f . Lebt in der Regel in „ D a u ereh e “. Brutbegi n n

Mi t te bis Ende Apri l , n i cht sel ten bis zu 3 oder sogar 4 Bruten pro Sa i s on .

Brutdauer 11–13 Tage.

Nest
Einfache Nester in Nischen oder Höhlen aller Art, vorzugsweise an Gebäuden,

a ber auch in Ba u m h ö h l en . Ne s ter zuwei l en auch frei im Baum oder Geb ü s ch

k u n s t vo ll als Ku gel n e s ter angel eg t . Au ch während der Brut zeit gerne in Ge-

m ei n s chaft mit wei teren Ha u s s perl i n gen ; in gro ß en Storch en n e s tern br ü ten of t

mehrere Spatzenpaare.



Bestandsentwicklung
Nach Ma s s en a u f treten zu Beginn des let z ten Ja h rhu n derts und starker Ver-

folgung bis in die 1950er Ja h re wi rd seit ei n i gen Ja h ren ein deut l i ch er Rück ga n g

der Ha u s s perl i n gs - Pop u l a ti on en beob ach tet . So gi n gen die Be s t ä n de in den

Ha m bu r ger Stad t tei l en St. G eorg zwi s ch en 1983 und 1987 von 490 V ö geln auf

80 V ö gel und in Ri s s en zwi s ch en 1991 und 1997 von 32 auf 15 V ö gel pro

Q u ad ra t k i l om eter zurück . Ä h n l i che Beob ach tu n gen werden aus Engl a n d

gem el det , z.B. br ü teten in Lon don Ken s i n g ton Gardens (1,12 km2) 1975 noch

486 und 1995 nur noch 72 Ha u s s perl i n ge / k m2. Als Urs ache wi rd vor all em der

Nahrungsmangel während der Jungenaufzucht gesehen.

Gefährdung durch
• Rückgang der Nistmöglichkeiten: Moderne Häuser lassen keinen Raum für

den Nestbau unterm Dach oder in Nischen.

• Anreicherung von Pestiziden in der Nahrung

• Na h ru n gs m a n gel : du rch Au fga be von Kl ei n ti er- und Pferdeh a l tung (Körn er-

f ut ter ) , n eu e , „ s a u bere“ Dre s ch m et h oden (Körn erf ut ter) oder arten a rm e

Gärten (Insektenfutter)

• Versiegelung der Landschaft: Für Staubbäder bleibt wenig Platz.

• Lokal können Katzen ein limitierender Faktor sein.
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Gelege
4–6 helle Ei er, die unters ch i edl i ch grau bzw. du n kel gemu s tert und gef ä rbt sind.

Entwicklungszeit
Nach dem Sch l ü pfen ca. 17 Ta ge Ne s t l i n gs zei t . Von den Erst- und Zwei tbruten

werden nur rund ein Dri t tel flügge und von den Dri t tbruten noch wen i ger. In

Ni s t k ä s ten ist die Sch l ü pf ra te nicht höher, wohl aber die Zahl der ausgef l oge-

nen Jungen.

Lebensraum
Der Ha u s s perling lebt mit dem Men s ch en in Dörfern und Städten all er Gr ö ß en-

ordnungen. Voraussetzung ist die ganzjährige Verfügbarkeit von Sämereien und

G etrei deprodu k ten , Ni s ch en und Höhlen an Geb ä u den . Optimal sind Dörfer

mit Landwi rt s ch a f t , Vors t ad tbe z i rke , G a rten s t ä d te , S t ad t zen tren mit gro ß en

Parkanlagen, Zoologische Gärten, Vieh- und Geflügelfarmen.

Verbreitung
Mit Ausnahme ei n i ger Landstri che Südo s t a s i ens und We s t a u s tra l i en s , ei n i ger

Regi on en am Äqu a tor und rund um die Pole ist der Ha u s perling auf der ga n zen

Welt verbrei tet – von den Tropen bis über den Po l a rk rei s , von den Meere s k ü s ten

bis auf 3000 Meter Höhe, von Großstädten bis zur kleinen Insel.

Bestand und Siedlungsdichte
Der eu rop ä i s che Bestand wi rd auf 54 bis 180 Mi ll i on en Brutp a a re ge s ch ä t z t ,

d avon 5,3 bis 7,8 Mi ll i on en in Deut s ch l a n d . Je nach Bi o topei gen s ch a f ten kann

der Ha u s s perling eine hohe Si edlu n gs d i ch te errei ch en (bis über 200 Brutp a a re

(BP) je 10 He k t a r, in der Regel aber geri n ger ) . Bei s p i ele aus orn i t h o l ogi s ch en

Be s t a n d s erm i t t lu n gen (je 10 ha): 61 BP in Götti n gen , 59 BP in Berl i n , 14–19 BP

in Bonn und 153 BP in O berhausen.
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Das Ha u s s perl i n gs - Wei bch en ist gut von dem Männch en zu unter-

s ch ei den : Es ist insgesamt unsch ei n b a rer gra u - bei ge gef ä rbt , zei g t

bei gen a u em Hi n s eh en jedoch eine feine Feder zei ch nung und

ei n en hell en Übera u gen s trei f . Der Rücken ist du n kel s trei f i g, d i e

Un ters ei te hell er gra u . Die Ju n g v ö gel sind dem Wei bch en seh r

ä h n l i ch , nur an ihren gel ben Sch n a belwi n keln sind sie gut von

ihnen zu unterscheiden.

Das Gewi cht ausgew ach s en er Ha u s s perl i n ge liegt bei etwa 

30 bis 32 g, oft wi egen die Wei bch en etwas wen i ger. Neu geboren e

Spatzen sind mit nur zwei Gramm wahre Fliegengewichte.

Von der Schnabelspitze bis zum Schwanzende misst der Haus-

sperling durchschnittlich 14,5 cm und ist damit genauso groß wie

ein Buchfink.

Wenn Ha u s s perl i n ge das ers te Jahr überl eben , errei ch en sie

m eist nur ein Al ter von drei bis vi er Ja h ren . Im Ei n zel f a ll können

sie aber bis zu zwölf Jahre alt werden.

„Er ist ein schrecklicher Schwätzer und ein erbärmlicher

S ä n ger. Tro t zdem sch rei t ,l ä rmt und singt der Sperl i n g, als ob er mit

der Stimme einer Nachtigall begabt wäre …“, so drastisch be-

schreibt Alfred Brehm die Stimme des Haussp erlings. Auch wenn

der Ha u s s perling zu den Si n g v ö geln zählt, ers ch eint seine Sti m m e

tatsächlich eher unauffällig: Sie besteht aus einem monotonen

Ts ch i l pen , das auch mit „ t s ch i l p “, „ s ch i elp“ oder „ t s ch i rp“ be s ch ri e-

ben wi rd . Oft wi rd es außerdem mit ei n em lauten , zetern den „ tete-

tet“ oder „terrtetterterr“ ergänzt. Vogelexperten haben allerdings

m i t tels modern er Au d i o tech n i k ,s ogen a n n ten Son a gra m m en , fe s t-

ge s tell t , dass die Gesangs s tru k tur zum Bei s p i el am Nest und vor der

Pa a rung kom p l i z i ert und va ri a n ten rei ch sein kann.

Mit sei n em ged ru n gen en Körper und dem klobi gen Sch n a bel ist der

Ha u s s perling ein eh er unauffäll i ger Vogel . Und den n och soll te man

näher hinschauen:

Die Männch en sind kon tra s trei ch gef ä rbt mit schw a r zer oder du n-

kel gra u er Keh l e . Au f f a ll end ist der schw a r ze Latz auf der Bru s t , der

besonders in der Brutzeit sehr ausgeprägt ist. Der bleigraue Scheitel ist

vom Au ge bis zum Nacken von ei n em bra u n en Band ei n gef a s s t . D a s

wei ß l i che Wa n gen- und Ohrdecken feld hat im Gegensatz zum

Fel d s perling kei n en du n k l en Fleck . Den bra u n en Rücken zieren

s chw a r ze Strei fen , w ä h rend der Flügel eine weiße Bi n de hat. Dem

Schwanz fehlt jedoch jegliches Weiß.Während der Mauser von August

bis Oktober ist das Federk l eid der Sperl i n ge wen i ger auffällig gef ä rbt .

Sel ten sieht man Ha u s s perl i n ge mit ei n er oder meh reren wei ß en

Federn (Teil-Albinos).

AUSSEHEN
UND STIMME

Keine Schönheit ,  aber l iebenswert

Kluges Vorbild
Au f dem Tu rm des Münsters zu Ulm ist an Stelle eines Ha h n e s

ein Spatz angebrach t : Der weithin be k a n n te Ul m er Spatz, der

ei n en Strohhalm im Sch n a bel hält. Di e s er Spatz, der einst mit

ei n em langen Halm im Sch n a bel in eine Tu rm n i s che flog, zei g te

damit den ratlos vor dem Stadttor stehenden Ulmern, wie sie die

l a n gen Ba l ken , der Länge nach in die Stadt bri n gen könnten (und

n i cht wie sch on be s ch l o s s en , du rch Verbrei terung des Stad t-

tores...).
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• frecher Geselle

• Korndieb

• Leps

• Lüning

• Mistfink

• Mösche

• Müsche

• Spatz/Spätzchen

• Speicherdieb

Alles andere als Kosenamen

So wurde und wi rd der Ha u s s perling zum Tei l

noch heute genannt:
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Der Leben s raum des Ha u s s perl i n gs ist fest mit dem

menschlichen Umfeld verknüpft. Ursprünglich ein

Bewo h n er baumarm er Steppen l a n d s ch a f ten , i n

den en er vor all em von Gra s s a m en lebte , fo l g te er

vor etwa 10 000 bis 15 000 Ja h ren dem Men s ch en ,

als dieser begann sesshaft zu werden und den

Ackerbau erf a n d . Sei tdem ist der Spatz als Ku l tu r-

fo l ger fast übera ll dort anzutref fen , wo Men s ch en

l eben : in Ei n zel geh ö f ten oder Dörfern , in klei n en

Siedlungen oder großen Städten.

Ha u s s perl i n ge bauen ihre Ne s ter in Ni s ch en

und Spalten all er Art . Sie bevor z u gen jedoch vom

Men s ch en erri ch tete Geb ä u de , wo sie Ho h l r ä u m e

u n ter Zi egel d ä ch ern , G eb ä u de s p a l ten und sel b s t

L ü f tu n gs s ch ä ch te oder Leu ch tre k l a m en nut zen .

Au ch Ni s t k ä s ten , verl a s s ene Schw a l ben- und soga r

S torch en n e s ter nut zen sie für ihr Ei gen h ei m .

Ma n chmal findet man Ha u s s perl i n gs n e s ter in

Ba u m h ö h l en oder Hecken , in Form von kunstvo l-

len Kugelnestern.

LEBENSRAUM
Nachbar Spatz

Redensarten und Ausdrücke

• Auf Spatzen mit Kanonen schießen

• Aus ei n em Spatz eine Nach ti ga ll

machen

• Das pfei fen die Spatzen von den

Dächern.

• Dreckspatz

• Spatzenhirn

• Ein Spatz in der Hand ist be s s er als

eine Taube auf dem Dach.

• Spatzen unterm Hut

• Spatzenmahlzeit

• Weiß denn der Sperl i n g, wie dem

Storch zumute sei? (J. W. v. Goethe)

12
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König Friedrich der Große hatte sich etwas dabei gedacht:Er setz-

te ein Kopfgeld aus, um die herrs ch a f t l i ch en Fel der vor den kör-

n erf re s s en den Sperl i n gen zu sch ü t zen . Ma n gels Spatzen nahmen

j edoch die In s e k ten ungeh i n dert zu und ri ch teten noch meh r

S ch aden an. S ch n ell wurde die Ja gd auf die Spatzen wi eder abge-

blasen.

Ha u s s perl i n ge sind in ers ter Linie Veget a ri er, i h re Liebl i n gs-

s peise sind Getrei de k ö rn er und die Sa m en von Gr ä s ern . All erd i n gs

k ö n n en sie auch auf S pei s ere s te und Ab f ä lle auswei ch en , wora u f

sich offenbar einige Spatzen in den Großstädten,an Cafés oder in

Bi er g ä rten spe z i a l i s i ert haben . All erd i n gs wählen Sperl i n ge lieber

Sa m en als Brot oder Ha u s h a l t s re s te , wenn sie sich das Fut ter aus-

su ch en können . I h re Ju n gen all erd i n gs werden fast aussch l i e ß l i ch

mit Insekten durchgefüttert.

Im Spätsom m er nach der Brut bi l den sich oft Sperl i n gs-

s chw ä rm e , um das Na h ru n gs a n gebot der Um gebung zu nut zen .

Die Sommerschwärme,die früher in die Kornfelder einfielen,sind

h eute all erd i n gs nur noch sel ten zu beob ach ten . Dieses Verh a l ten

a ber begr ü n dete den sch l ech ten Ru f des Spatzen als Sch ä dling und

Korn d i eb und hatte zur Fo l ge , dass er lange vom Men s ch en ver-

folgt wurde . Noch während des zwei ten Wel t k ri eges wurden

Prämien für jeden Spatzenkopf gezahlt.

Doch noch eine wei tere Verh a l ten s weise prägt das Im a ge de s

Haussperlings nachhaltig: Zur Säuberung seines Gefieders nimmt

der Spatz gerne Staubb ä der und hat sich damit die Be zei ch nu n g

14

LEBENSWEISE
Freund oder Feind?

„ D reckspatz“ ei n geh a n del t .Ü berh a u pt haben Men s ch en für kaum eine andere Vogel a rt so

viele Namen gefunden, wie für den Haussperling: Korndieb oder Speicherdieb wegen sei-

ner Lieblingsnahrung oder Mistfink, weil er selbst im Mist noch nach Nahrung sucht.

Zutra u l i ch können Spatzen werden , wenn sie gel ernt haben , dass ihnen keine Gef a h r

droht.Dann kommen sie auf die Caféhaustische,stibitzen Krümel oder Sahne vom Teller

oder fliegen sogar in die Küchen der Häuser.

Kontraspatz und Spatznit

Mit spe z i ell en Fut terh ä u s ch en versu ch-

te man früher, die Ha u s s perl i n ge von

der Wi n terf ü t terung auszusch l i e ß en ,

da sie aus damaliger Si cht eine gro ß e

Kon k u rrenz für die übri gen Si n g v ö gel

d a rs tell ten . Au ch der NA BU (damals

n och DBV) mach te bis 1965 mit und

bot sei n en Mi t gl i edern die Fut ter-

h ä u s ch en „ An ti s p a t z “, „ Kon tra s p a t z “

und „Spatznit“ zum Verkauf.

Imagewandel: Vom Korndieb zum

liebenswerten Stadtbewohner.



S perl i n ge er zeu ge gl ü h en de Liebe und sporne zur Un z u cht an. S ch on

im alten Rom und im noch älteren Gri ech enland wurden ähnlich e

Aberglauben beschrieben. Bei Aristhophanes ritten die sehnsüchtigen

Frauen auf Spatzen von der Akropolis zu ihren Männern herab.

Bei der Balz hüpft der Ha u s s perling aufgeregt mit hera b h ä n gen-

den Flügeln und ge s tel z tem Schwanz umher und versu cht so, s ei n e

An gebetete für sich zu gewi n n en .E n de April beginnt dann die Brut zei t

der Spatzen , die nach zwei bis vi er Bruten im Spätsom m er abge-

schlossen ist.

Das Wei bch en legt jeweils vi er bis sechs helle Ei er, die unter-

schiedlich grau bzw. dunkel gemustert und gefärbt sind. Bei Brut und

Ju n gen a u f z u cht herrs cht Glei ch berech tigung in der Spatzen p a rtn er-

schaft:Männchen und Weibchen wechseln sich bei der Bebrütung der

Eier und später bei der Fütterung der Jungen mit Insektennahrung ab.

Die Spatzen k i n der werden etwa 13–16 Ta ge von ihren Eltern gef ü t tert ,
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Ihr Pa a ru n gs verh a l ten hatte die Sperl i n ge im Mi t tel a l ter in den Ru f der

Un keu s ch h eit gebrach t . Bei so vi el Bega t tu n gen könnten die Spatzen

h ö ch s tens ein Jahr leben , gl a u bten deshalb unsere Vorf a h ren . D a bei

p a a ren sich Ha u s s perl i n ge , die sich übri gens ihr ga n zes Leben lang treu

bl ei ben , n i cht vi el öfter als andere Vogel a rten . Sie mach en bei der

Pa a rung bloß erh ebl i ch mehr Lärm – oft vor all er Au gen auf der

Dachrinne.

Con rad Gessner kri ti s i erte im 16. Ja h rhu n dert die Fortpf l a n z u n gs-

f ä h i gkeit der Sperl i n ge : S p a t zen f l ei s ch soll te angebl i ch zur Un keu s ch-

h eit rei zen . Fra n zo s en gl a u bten im 16. Ja h rhu n dert , das Flei s ch der
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FORTPFLANZUNG,
BRUTUND AUFZUCHT

Sinnbild für Unkeuschheit?

Immer hungrig: Raupen

und Insekten stehen auf

dem Speiseplan junger

Haussperlinge.

bevor sie selbst tätig werden müssen .Von Dreck s p a t zen kann übri gen s

keine Rede sei n , denn die Eltern en tfern en stets den fri s ch en und mit

einer dünnen Haut überzogenen Kot der Jungvögel aus dem Nest.

Kurios
Viel Unsinn dachte man sich früher aus,um den Hausperling von den Kornfeldern

fern zu halten . Im Meck l en burg galt es dereinst als hei ß er Ti pp, in der Jo h a n n i s n ach t

an allen vier Ecken des Ackers nackt einige Ähren zu mähen.



Der Haussperling ist ein „Allerweltsvogel“.

Ta t s ä ch l i ch kommt er fast übera ll in der

Welt vor: von den Tropen bis über den

Polarkreis,an den Meeresküsten,in Groß-

s t ä d ten und auf k l ei n en In s el n . Nur im

Regenw a l d , in der W ü s te , im Hoch gebi r ge

und in der Arktis und Antarktis fehlen die

Spatzen.

I h re Eroberung der Welt ist eng mit

der Gesch i ch te der Men s ch en verbu n den .

Wo sie sich niederl i e ß en , um Ackerbau 

zu betrei ben , da ri ch teten sich auch die

S p a t zen häuslich ei n . Urs pr ü n gl i ch stam-

m en die Sperl i n ge wahrs ch ei n l i ch aus den

S teppen gebi eten Südo s t a s i ens und Vorder-

asiens.

Eu rop ä i s che Au s w a n derer brach ten

den Ha u s s perling 1852 mit nach New

York . Vom Fri ed h of in Broo k lyn bra u ch te

der neue Am eri k a n er nur 30 Ja h re für die

f l ä ch en decken de Eroberung bis zur 4700

Ki l om eter en tfern ten We s t k ü s te . D a z u

benut z te er auch Getrei de z ü ge , was ihn

a ll erd i n gs wen i ger bel i ebt mach te . Meh r-

f ach wurden bis zu 1.000 V ö gel von den

Au s w a n derern nach Nord a m erika geh o l t ,

damit sie hei m i s che V ö gel in ihrer Nach-

b a rs chaft hatten . Au ß erdem gi n gen sie

d avon aus, die Spatzen könnten In s e k ten-

plagen verhindern.

18

VERBREITUNG
Ein Weltbürger und Eroberer

19



Der W E I D E N S P E R L I N G ( Pa s ser hispa n i ol en s i s ), der vor all em 

im Mi t tel m eerraum anzutref fen ist, zei ch n et sich du rch ei n en

k a s t a n i en bra u n en Sch ei tel , weiß gef ä rbte Wa n gen und kräfti g

s chwarz ge s trei f te Flanken aus. Die Wei bch en sind unsch ei n b a rer

gef ä rbt und vom Laien nicht vom Ha u s s perl i n gs wei bch en zu

unterscheiden.

21

Die Familie der Sperl i n ge umfasst wel t weit 36 Arten . Sie ähnel n

allesamt den Finken, doch obwohl sie zu den Singvögeln gehören,

ist ihr Gesang eh er unbedeuten d . Fr ü h er gl a u bte man, dass die

S perl i n ge eng mit den afri k a n i s ch en Weberv ö geln verwandt sind,

neue DNA-Untersuchungen zeigen aber auch verwandtschaftliche

Beziehungen zu den Stelzen, Piepern und Braunellen.

In Eu ropa sind nur vi er verw a n d te Arten des Ha u s s perl i n gs

beheimatet:

Der be k a n n te s te Verw a n d te des Ha u s s perl i n gs ist der F E L D-
SPERLING (Passer montanus). Wenn man hierzulande vom Spatz

spricht,unterscheidet man in der Regel nicht zwischen diesen bei-

den Arten . In Deut s chland br ü ten Haus- und Fel d s perl i n ge .

Let z terer ist jedoch vi el sel ten er: Sein Bestand wi rd in Deut s ch l a n d

auf 1,1 bis 1,8 Millionen Brutpaare geschätzt.

Mit ei n er Länge von 12,5 bis 14 cm ist der Fel d s perling et w a s

k l ei n er als der Ha u s s perl i n g. Er unters ch ei det sich vom Ha u s-

s perling du rch die ro tbraun gef ä rbte Kopf p l a t te , den schw a r zen

Wa n gen f l eck und das schmale weiße Ha l s b a n d . M ä n n ch en und

Wei bch en des Fel d s perl i n gs sind gl ei ch gef ä rbt . Sie zieh en das

Ti efland vor und be s i edeln of fene bzw. h a l bof fene Landsch a f ten .

An Ba u ern h ö fen nistet der Fel d s perling wie der Ha u s s perl i n g

u n term Dach , a ber auch ko l on i ef ö rmig in die bereit ge s tell ten

Nistkästen.
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VERWANDTSCHAFT
Kleine Famil ie – große Schar

Als Brut vogel der Al pen kann der S C H N E E-
FINK (Montifringilla nivalis) angetroffen wer-

den.Er ist mit 16,5 bis 19 cm Länge der größte

der eu rop ä i s ch en Sperl i n ge . Der langs chw ä n z i-

ge Vogel hat ei n en gra u en Kopf , eine wei ß e

Unterseite mit schwarzem Kehlfleck und einen

im Prach t k l eid schwarz gef ä rbten Sch n a bel .

S ch n eef i n ken br ü ten in fel s i gen Ber gregi on en

in bis zu 3.100 m Höhe.

E ben f a lls in den Mi t tel m eerl ä n dern ist der S T E I N S P E R L I N G
( Petronia petro n i a ) verbrei tet , wo er in veget a ti on s a rm en Land-

s ch a f ten mit Fel s en , S ch lu ch ten und Stei n br ü ch en br ü tet . S tei n-

s perl i n ge be s i t zen ein kräftig gef ä rbtes Gef i eder mit wei ß l i ch er und

braun ge s trei f ter Un ters ei te , ei n em hell en Übera u gen s trei f u n d

einem gelben Kehlfleck.
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Märtyrer im Cricketspiel
Ei n en ungew ö h n l i ch en Tod erei l te am 3.7.1936 ei n en Spatz im Lon don er West End.

Der Cri cketb a ll des Werfers Jeh a n gir Khan von der Un iversität Ca m bri d ge tra f den

Sperling tödlich.Dafür ziert er heute noch als Präparat das Clubhaus des Vereins.

Aber auch das Vers i egeln von of fen en Fläch en vertrei bt die

S perl i n ge . Sie bra u ch en Pfützen zum „ n a s s en“ Baden und sandige ,

s t a u bi ge Fläch en zum Staubb aden gegen die lästi gen Plagegei s ter in

ihren über 3.000 Federn.

Offenbar wird verbotenerweise immer noch auf Spatzen geschos-

sen. Vogelkundler, die Sperlinge zu wissenschaftlichen Zwecken berin-

gen , beri ch ten von Schu s s verl et z u n gen in den klei n en Körpern . So l ch e

Beobachtungen sollten sofort zur Anzeige gebracht werden.

Triste: Glatte Fassaden

ohne Nistmöglichkeiten

für Haussperlinge und

andere Stadtbewohner.

Zwar liegen keine bu n de s wei ten Be s t a n d s er-

h ebu n gen des Ha u s s perl i n gs vor, doch zei gen

regi onale Un tersu chu n gen , dass der Be s t a n d

des Ha u s s perl i n gs rückläufig ist. Vogel ex per-

ten seh en als Ha u ptu rs ache für den Rück ga n g

den Einsatz von Pe s ti z i den in der Landwi rt-

s chaft und in priva ten Gärten . S p a t zen sind

d ri n gend auf In s e k ten angewi e s en , damit sie

ihre Jungen aufziehen können.

Zu n eh m end „ glatt geb ü gel te“ Neu b a uten

bi eten Spatzen keine Ni s ch en mehr für ihre

Ne s ter. Bei Ren ovi eru n gs a rbei ten an Däch ern

werden den Spatzen ebenso wie Mauerseglern

und Schw a l ben oft die Ni s tm ö gl i ch kei ten ge-

nommen: Mauernischen werden verputzt und

Dachspalten zugebaut.

Auch für den Feldsperling

wird’s zunehmend enger.

GEFÄHRDUNG
UND SCHUTZ

Kein Platz für den Spatz

22
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Es ist nicht schwer, den Ha u s s perling und andere V ö gel zu sch ü t zen

und ihm das Leben lei ch ter zu mach en . Ganz neben bei tun Sie sich

damit auch selbst viel Gutes.

Artenreiche Naturgärten
Hei m i s che Stauden und Str ä u ch er bri n gen mit ihren bu n ten

Bl ü ten Fa rbe in den hei m i s ch en Garten und locken vi el e

Insekten an,ohne die die Aufzucht von Spatzen- und anderen

Tierkindern nicht möglich ist.

So machen Sie aus Ihrem Garten einen Traumgarten:

• Pflanzen Sie heimische Sträucher. Diese sind,anders als vie-

le Zi er geh ö l ze , an unser Klima angepasst und tra gen of t

Fr ü ch te , die sich nicht nur zur Wei tervera rbei tung zu Sa f t

und Ma rm el ade ei gn en , s on dern auch der Vogelwelt ei n en

reich gedeckten Tisch bieten.

• Wi l d s t a u den berei ch ern den Na tu r ga rten und ben ö ti gen

wenig Pflege . Kom bi n i eren Sie Pflanzen mit unters ch i edl i-

ch en Bl ü ten f a rben und Bl ü te zei ten , dann haben Sie ei n en

bunten Sommer.

• Ü berl a s s en Sie doch ei n f ach mal eine Garten ecke sich sel b s t .

Gra ben Sie eine abgel egene Ecke des Gartens um – bald wer-

den sich Pion i erpf l a n zen wie Kl a t s chmohn oder Hu f l a t ti ch

dort einfinden.

• Ü bri gen s : Wer den ers ten Sch ritt in Ri ch tung Na tu r ga rten

w a g t , kann beim NA BU auch etwas gewi n n en . Ei n f ach die

Po s t k a rte „ Ak ti on Tra u m ga rten“ im Anhang ausfüll en und

abschicken.
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HILFE FÜR DEN SPATZ
Einfach, aber wirksam

Diese Pflanzen passen in einen Naturgarten:

A – Leitstauden zur Einzelpflanzung oder in Zweiergruppen,B – Stauden für kleine Gruppen von 2 – 4 Stück,

C – Stauden für größere Gruppen von 4 – 8 Stück,D – Stauden für flächige Pflanzung als Bodendecker

Name Blütezeit (Monat)
Blütenfarbe

Standort Pflanz-
anweisung

Pflanzabstand 
in cm

Stauden mit besonderem Wert für die Insektenwelt

Frühlingsblüher

Primel (Primula vulgaris) III-IV sonnig C 20

Lungenkraut 

(Pulmonaria angustifolia) III – IV / blau schattig C 15 

Christrose (Helleborus niger) XI – III / weiß sonnig C 15

Pechnelke (Lychnis viscaria) V – VI / rosa sonnig C 35

Akelei (Aquilegia vulgaris) V – VI / div. Farben schattig B 25

Frühsommerblüher

Blutstorchschnabel

(Geranium sanguineum) VI – VII / rot sonnig C 15

Schafgarbe (Achillea millefolium) VI – IX / weiss sonnig B 25

Wiesenmargerite 

(Chrysanthemum leucanthemum) V – IX / weiß sonnig A 35

Nachtkerze (Oenothera biennis) VII – VIII / gelb sonnig B 35

Flockenblume (Centaurea jacea) VI – VII / rot sonnig B 35

Sommerblüher

Lavendel (Lavandula angustifolia) VII – IX / blau sonnig C 20

Wilder Majoran (Origanum vulgare) VI – IX / rosa-weiss sonnig B 35

Taubenskabiose

(Scabiosa columbaria) VI – X / lila sonnig C 30

Grossblütige Königskerze 

(Verbascum densiflorum) VI – IX / gelb sonnig A 50

Herbstblüher

Herbstmargerite 

(Chrysanthemum arcticum) IX – X div. Farben sonnig C 20

Herbstaster (Aster novae-angliae) IX – X div. Farben sonnig C 20

Fetthenne (Sedum telephium) IX – X / rot sonnig B 30
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Giftfrei Gärtnern
Au ch in ei n em Tra u m ga rten kann manchmal Pflanzen s chutz erforderl i ch sei n .

Ver z i ch ten Sie dabei jedoch auf s y n t h eti s che Gifte , da diese nicht nur die

S ch ä dl i n ge vertrei ben , s on dern auch die anderen Bewo h n er des Garten s . Ni ch t

zuletzt belasten sie auch das Grundwasser.

• Wenn Sie ei n en Nut z ga rten haben , verm ei den Sie du rch sogen a n n te Mi s ch-

kulturen Schädlingsbefall.

• F ö rdern Sie mit dem Anbau hei m i s ch er Stauden und Geh ö l zen Nützlinge wi e

Ma ri en k ä fer, S chweb f l i egen Ohrw ü rm er etc . Eine Ma ri en k ä ferl a rve vertilgt zum

Beispiel etwa 700 Blattläuse.

Gartenlust – 
Für mehr Natur im Garten

Die Broschüre bietet zahlreiche weitere

Ti pps für Ihren Tra u m ga rten : Sie er-

f a h ren , wel che Str ä u ch er, S t a u den und

Bäume Ihren Garten zu ei n em Na tu r-

ga rten , wie Sie Igel , Maus und Ma rder

zu Ihren Nach b a rn und Garten tei ch e ,

Trocken m a u ern oder den Platz unter

ei n em Ob s tbaum zu Ihren Liebl i n gs-

p l ä t zen mach en können . Sie erh a l ten

die Bro s ch ü re gegen Ei n s en dung von

2,53 Euro in Briefmarken beim NABU,

53223 Bonn.

Mehr Platz für den Spatz
Au ch in unseren modern en Städten können wir Platz für den Spatz sch a f fen –

und das mit wenig Aufwand:

• E rh a l ten Sie bei Geb ä u de s a n i eru n gen Ni s ch en und Ma u ers p a l ten , die Ha u s-

sperlinge zum Nestbau nutzen können.

• Begr ü n te Fa s s aden bi eten dem Ha u s s perling und vi el en anderen V ö geln Ni s t-

m ö gl i ch kei ten .E rw ü n s ch ter Neben ef fe k t : Ihr Haus bl ei bt im Som m er kühl und

sie senken im Winter den Wärmeverlust.

• An Geb ä u den , die keine Ni s ch en und Höhlräume aufwei s en ,k ö n n en Sie künst-

liche Nistgelegenheiten durch Nistkästen schaffen.

• Hecken und Bäume bi eten nicht nur den Ha u s s perl i n gen Rück z u gs m ö gl i ch-

kei ten , s on dern sch a f fen auch zahlrei ch en anderen V ö geln und Säugeti eren

Raum zum Nisten oder Überwintern.

Ein Naturgarten bietet

viel Platz zum Spielen.

Wohnvergnügen – Für mehr Natur am Haus
Wie Sie Ihr Haus auch für die Na tur wo h n l i ch er mach en , be s ch rei bt diese NA BU -

Bro s ch ü re .G egen Ei n s en dung von 2,53 Eu ro in Bri ef m a rken können Sie sie bei m

NABU, 53223 Bonn anfordern.
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Sie einfach die aktuelle Bestellliste an:
NA BU, 53223 Bon n , Tel efon : 02 2 8 . 40 36-177 oder NA BU @ NA BU. de .
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